
xx.                 24. Januar 1502 
 

Heinrich Schnopp, Ammann zu Jagdberg, beurkundet das Urteil des im Dorf Thüringen 
gehaltenen Gerichts in Sachen Ammann, Geschworene und Bevollmächtigte der Genossame 
der Herrschaft Blumenegg gegen Hans Bickel von Sonntag betreffend Besteuerung. Die 
Genossame will ein für sie nachteiliges Urteil an Freiherr Sigmund von Brandis weiterziehen. 
Als das Gericht ungeachtet des Widerspruchs von Bickel den Rechtszug gestattet, appelliert 
dieser an den König bzw. dessen Statthalter in Innsbruck. 
 

Or.: HStA Stuttgart, B 522, M U 50 – Pg. – Siegel anhangend. 
Regest: VLA Reichsherrschft Blumenegg, Schachtel 13, Tit. 6, Nr. 4, (Regest aus dem 18. Jh.); Lub II. 
digital (sf.) 

 
a)Ich b)Hainrich Schnopp1 , der zÿt amman z• Jaggb™rg2 .  Bekenn offennlich vnnd thøn 
kunndt allermenngklichem mit dem brieff, das ich vff huttigen tag siner date, als ich von gnaden 
vnnd beu™lhens w™gen | dess wolgepornen herren, herrn Sigmunnden  frÿ herrn von 
Branndis3  etc., mines gnædigen herrn zø Thurringen4  in dem dorff offennlich zø gericht 
gesessen bin, f±r mich vnnd offen verbannen gerichte komen sind die erbern wÿsen | amman, 
geschwornen vnnd ettlich gen∆sl±t an statt vnd in namen mit volkomner gewaltsam der 
ganntzen gen∆ss zø Blømenegg5 , vnnd liessendt dess ersten durch iren erloupten mit r™cht 
angedinngten angedinngt f±rspræchen | reden, wie vnnd si nun vff h±t dato dis brieffs mit 
Hannsen Bickel6  vom Sunnentag7 , wer mir vnnd offen verpannen gerichte ir 
anhanngenden r™chten von ettlichs tails, oder vffanngshalb gel™gen, da nun dann ain | vrtail 
gegen bem™ltem Bickel erganngen, die dann wider si sÿe. Da aber sœlich vrtail si f±r den 
vorgenanten minen gnædigen, als hoptherren, ziehen wœlten, demnach als dann vormals alw™g 
der bruch gew™sen vnd | noch sÿ hofften vnnd truwtend dem bruch vnnd altem h™rkomen nach 
billich besch™hen. – Dagegen vnnd darwider genanter Bickel durch sinen erloupten 
f±rspr™chen antwurt vnnd reden liess, vermaint des sœlich vrtail | nit zug f±r bem™lten minen 
gnædigen herren haben sœlle, dann sin gnad sÿe irn anfanng rechtens bÿ sœlichen gen∆sl±ten 
gestannden, darumb er in der sach verhafft vnnd verwannt, das sinen gnaden sœlichs z• gewinn 
vnnd | z• verlust wachssen sÿ, vnnd ouch sunder diewÿle das gericht mit frœmden richter vnnd 
r™chtspræchern von den drÿen nechsten gerichten darbÿ ligende gesetzt. Darumb es nit f±r sin 
gnad gezogen werden sœlle wÿ- | ther gedanchten gen∆sl±t reden liessendt, z• g•tter m‚ss wie 
vor, wann dess mer, man habe anders nie gehœrt, dann das vmb sœlich vnnd derglÿch sachen in 
diser obgedanchten herrschafft, alw™g vnnd billich zug f±r minen | gnædigen herrn, vnnd 
befunnder das gericht for siner gnaden stab angefanngen vnd geenndet hab, vermainen in das 
ouch dehainen schaden bringen, das das gericht mit anndern richter vnnd rechtspr™chern 
gesetzt, dann es sy ver- | mals ouch alw™g also gehalten, wann sich sœlichs f±g vnnd beg™b, 
dann als ger±rter Bickel anziech. Wie nun gnædiger herr im anfanng r™chtens bÿ in gestannden, 
so sÿ doch sin gnad grad von stunden an wider vor inen | geganngen, vnnd sich der sach ganntz 
nichtzit angenomen, im stannd ouch daran weder ze gewinn noch ze verlust, dann was sin 



gnaden, oder der gen∆ss an der st±r vffganngen, wurd im doch sœlichs an den w™rschillingen 
oder | mer wider abg∂n, hoffen vnnd truwen ir sœlichs alles dehainen schaden bringen, noch 
beren sœlle etc. – Føro ger•rter Bickel wÿther sinen f±rspræchen daruff antw±rten vnnd reden 
liess, ouch gøtter mass wie vor, | wann dess mer vermaint vnbillich zeg f±r ger•rten minen 
gnædigen herrn haben, dann es stannd sinen gnaden durch st±r, v™ll vnnd gel™ss z• gewinn vnnd 
z• verlust, darumb es nit f±r inn gezogen werden sœlte etc. | Vnnd als nun baÿd obgem™lt tail 
mit denen vnnd ettlichen mer lenngern worten, alle ze beschrÿben vnnœtthurfftig, die sach hin 
z• r™chtlicher erkanntnuss satztend. – Hieruff fragt ich obgenanter richtern dess rechten vmb | 
vff den aÿd. Vnnd ward nach miner vmbfrag z• r™cht erkennt vnnd gespr∆chen, das sœlich vrtail 
vnnd r™cht, billich f±r den gem™lten minen gnædigen herren zeg haben vnnd gesch™hen sœlle 
vnnder drÿen wuchen, | vnnd haben ouch baid obgem™lt tail vertrœst, sœlichem nachzekomen. 
Vff das stønd vilgenanter Bickel dar, vnnd liess durch sinen erloupten f±rspr™chen daruff 
reden. Vnnd beschwart sich sœlicher vrtail vnd gerichtz | vnnd appenliert vorgem™lt vrthail in 
bÿw™sen der s™cher vor mir vnnd offen verbannen gerichte mit allen iren processen vnnd 
vmbstennden f±r vnnsern allerdurchl±chtigosten gnædigesten herrn, den Rœmischen | Køng8 , 
oder f±r siner k±ngklichen gnaden loblichen statthaltter z• Insprugg9 , ainost annderst vnnd 
zum dritten m∂l vnnd do sœlichs nun mit allen worten vnnd getaten, vor mir vnnd offen 
verbannen gerichte | ergienng vnnd beschach wie recht ist. Begerten die offtgenanten amman 
vnnd geschwornen, anstatt der vilgenanten gen∆ss in dess ainen brieff, der inen z• geben ouch 
erkennt ward vnnder minen | insigel. – Hierumb so hab ich zu disen brieff, mit demselbigen 
minem anhanngendem insigel, doch mir vnnd minen erben on schaden, offennlich geuestnott 
vnnd besigelt. Geben vff mentag | vor Sannt Pauls Bekerunng nach Cristi  gep±rt 
f±nnfzehenhundert vnnd in dem anndern jaure. 
 
a) Initialen “ICH” xx cm. – b) Initiale “H” xx cm. 
 
1 Heinrich Schnopp, Ammann in Jagdberg. – 2 Jagdberg, Gem. Schlins, Vorarlberg (A). – 3 Sigmund II. v. Brandis, 
*vor 1476-†1507. – 4 Thüringen, Vorarlberg (A). – 5 Blumenegg, Gem. Thüringerberg, Vorarlberg (A). – 6 Hans 
Bickel. – 7 Sonntag, Vorarlberg (A). – 8 Maximilian I. König/Kaiser, *1459-†1519. – 9 Innsbruck, Stadt, Tirol (A). 


